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Mittelwerte           09. KW Vorwoche
Ten-
denz

Raps 383,00 393,88 

Großhandelspreise in EUR/t 

Raps 415,00 426,00 

Rapsöl 870,00 885,00 

Rapsschrot 269,00 269,00 

Rapspresskuchen* 304,00 308,00 

Paris Rapskurs 415,00 422,25 

Großhandelspreise ct/l, inkl. EnergieSt., exkl. MwSt.

Biodiesel 157,46 156,82 

Verbraucherpreise in ct/l  inkl. MwSt.

Diesel 171,65 171,65 

Terminmarktkurse in US-$/barrel

Rohöl, Nymex 78,54 77,91 

Preistendenzen

Erzeugerpreise in EUR/t

*=Vormonatsvergleich; Abgabepreis Dezentraler 
Ölmühlen, Presskuchen beinhaltet mind. 10% Fett, 
Rapsschrot  0%
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Marktpreise 
   

 

 Raps 
Standen zur Monatsmitte die Zeichen noch kurz 
auf festere Rapspreise, drehen die Erzeuger-
preise zuletzt wieder ins Minus und geben kräf-
tig nach. Die kräftige Abwärtskorrektur ließ die 
Abgabebereitschaft der Erzeuger erneut im 
Keim ersticken. Lediglich vereinzelt wird aus 
Sorge vor weiteren Preisrücknahmen Raps aus 
Erzeugerhand verkauft. Vorkontrakte der Ernte 
2024 finden ebenfalls kaum Beachtung. So 
bleibt der Anteil der bereits vertraglich gebun-
denen Partien auch weiterhin ungewöhnlich ge-
ring. Vielerorts sind die Böden auch weiterhin 
stark vernässt, so dass sich die Feldarbeiten re-
gional weiter herauszögern. Auch wenn sich 
bislang die Rapsbestände überwiegend gut ent-
wickelt haben, benötigen sie allerdings langsam 
die erste Stickstoffgabe. 
 
 
Rapsöl 
Am Rapsölmarkt kühlte das Kaufinteresse zu-
letzt wieder ab. Insbesondere seitens des Bio-
dieselsektors wurde in der vergangenen Woche 
noch rege Rapsöl geordert, der Bedarf scheint 
nun jedoch weitestgehend gedeckt. Mit dem 
Kauf von Partien der kommenden Saison wird 
vorerst abgewartet, denn hier bietet das aktu-
elle Preisniveau noch keinen Anreiz. Auch sei-
tens des Lebensmitteleinzelhandels dürfte zu-
letzt vereinzelt Rapsöl gehandelt worden sein. 
 
 
Rapsexpeller 
Die Preise für Rapsexpeller fob Nordost-
deutschland bewegten sich im Februar weiter 
abwärts. Unter Druck gerieten die Offerten da-
bei durch die anhaltend verhaltene Nachfrage. 
Ein regional limitiertes Angebot kann den Rück-
gang dabei lediglich begrenzen. Ware der 
neuen Ernte ist ebenfalls kaum im Gespräch, 
auch weil der Handel noch große Mengen Raps 
auf den Höfen erwartet, sodass derzeit keine 
knappe Versorgung im Übergang zwischen al-
ter und neuer Ernte zu erwarten ist.  
 
 
Großhandelspreise 
Am heimischen Biodieselmarkt tendierten die 
Preise auf einem niedrigen Niveau weitestge-
hend stabil, konnten sich zuletzt sogar etwas 
befestigen.  Unterstützung kommt dabei von ei-
ner belebteren Nachfrage. Insbesondere Som-
merware zur Lieferung ab dem 15.04 wird ge-
ordert, aber auch das Kaufinteresse auf vorde-
ren Lieferpositionen nimmt zu. 
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Großhandelspreise für Raps, -schrot, -öl und Palmöl
in EUR/t am 28.02.2024, (erhoben bei Ölmühlen/Handel)

Raps Ernte 2023 Rapsschrot Rapsöl Palmöl
franko fob fob cif

vorderer Termin 415 269  870 907

Vorwoche 426 269  885 920
Quelle: AMI              
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Zum Redaktionsschluss lag die aktualisierte Tabelle der BAFA nicht vor, 
daher anbei Kommentar und Tabelle entsprechend dem Bericht 02/2024. 

 

Biodiesel/  

min. Diesel 

   

 Tankstellenpreise 
Die Rohölnotierungen kletterten im Monatsver-
lauf merklich nach oben. Besonders die Ent-
wicklungen im Nahen Osten bleibt dabei im Fo-
kus. Die Sorge, der Konflikt zwischen Israel und 
der Terrororganisation Hamas könnte sich aus-
weiten, befeuert die Kurse. Hinzu kommen aus-
bleibende Öllieferungen aus Libyen. Proteste 
rund um die dortigen Ölfelder beeinträchtigen 
die Förderung und Logistik. So schlossen die 
Rohölnotierungen am 28.02.2024 bei 
45,71 Cent/l und damit rund 1,70 Cent/l höher als 
noch vier Wochen zuvor. An der Zapfsäule la-
gen die Preise für Mineraldiesel zuletzt bei 
171,65 Cent/l und damit 3,75 Cent/l höher als 
noch Ende Januar. 
 
Verbrauch 
Biodiesel 
Im November 2023 wurden in Deutschland rund 
222.090 t Biodiesel beigemischt, was einem 
deutlichen Anstieg von rund 12 % zum Vormo-
nat und 1,1 % gegenüber November 22 ent-
spricht. An Dieselkraftstoff wurden 2,8 Mio. t 
verbraucht und damit rund 2,6 % mehr als im 
Vormonat, allerdings 1,7 % weniger als im Vor-
jahresmonat. So summiert sich der Verbrauch 
an Dieselkraftstoff in den ersten 11 Monaten des 
Jahres 2023 auf 28,5 Mio. t und liegt damit 3,3 % 
unter dem Wert des Vorjahreszeitraums. Der 
kumulierte Verbrauch von Biodiesel 2023 über-
trifft demgegenüber das Vorjahresergebnis mit 
2,3 Mio. t um rund 2,5 %. Angesichts dessen 
fällt auch der Anteil zur Beimischung mit 7,7 % 
rund 0,4 Prozentpunkte größer aus als im Januar 
bis November 22. 

 

   

 

  

    

 

    
Bioethanol 
Der Verbrauch von Bioethanol im ETBE ist im November 2023 deutlich zurückgegangen. Mit 8.660 t wurden rund 28,8 % weniger 
verwendet als noch im Vormonat. Beigemischt wurden demgegenüber mit 98.700 t rund 5,4 % mehr Bioethanol. So stieg der Bei-
mischungsanteil auf 7,6 % und damit auf den höchsten Stand seit April 2022, während im Vormonat noch lediglich 6,9 % erreicht
worden waren. Der Verbrauch von Bioethanol in den 11 Monaten des Jahres 2023 summiert sich auf 1,0 Mio. t und verfehlt damit 
das Vorjahresvolumen dennoch um 9,5 %. 
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Inlandsverbrauch Biokraftstoffe 2023
in 1.000 t

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sep. Okt. Nov. 2023 2022
Biodiesel Beimischung 195,4 189,4 236,8 209,3 209,6 231,7 227,7 233,4 224,2 198,4 222,1 2.380,1 2.322,3

Dieselkraftstoffe 2.261,9 2.385,4 2.780,4 2.373,7 2.758,0 2.603,7 2.575,0 2.557,6 2.530,5 2.717,9 2.787,6 28.461,7 29.430,7
Biodiesel + Diesel 2.457,3 2.574,8 3.017,1 2.583,0 2.967,5 2.835,4 2.802,7 2.791,0 2.754,7 2.916,3 3.009,7 30.841,7 31.753,0

Anteil Biodiesel in % 8,0 7,4 7,9 8,1 7,1 8,2 8,1 8,4 8,1 6,8 7,4 7,7 7,3

Bioethanol ETBE a) 9,3 8,6 10,2 10,7 11,5 14,1 13,2 13,6 12,1 12,2 8,7 115,4 124,0
Bioethanol Beimischung 80,7 78,6 78,5 88,7 101,2 94,8 98,5 94,3 95,1 93,6 98,7 901,7 1.000,3
Summe Bioethanol 90,0 87,2 88,7 99,4 112,7 108,9 111,7 107,9 107,3 105,8 107,4 1.017,0 1.124,3

Ottokraftstoffe 1.208,5 1.239,9 1.398,0 1.307,5 1.412,7 1.398,9 1.393,8 1.343,4 1.406,5 1.425,2 1.304,6 14.970,6 14.442,9
Otto- + Bioethanolkraftstoffe 1.298,6 1.327,0 1.477,7 1.406,9 1.525,4 1.507,8 1.505,5 1.451,3 1.513,8 1.531,0 1.412,0 15.987,7 15.567,2

Anteil Bioethanol in % 6,9 6,6 6,0 7,1 7,4 7,2 7,4 7,4 7,1 6,9 7,6 6,4 7,2

kumuliert

Anmerkung: a) Volumenprozentanteil Bioethanol am ETBE = 47 %; Kumulation von BAFA berechnet mit korrigierten, (unveröffentlichten) Monatsdaten.
Quelle: Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, AMI.
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UFOP fordert ganzheitliche Roadmap für erneuerbare Antriebe und Kraftstoffe 
im Verkehr 

Streit im Kanzleramt um CO2-Flot-

tengrenzwerte für Lkw offenbart 

grundsätzliche Abstimmungsmängel 

beim Klimaschutz im Verkehr

Das aktuelle Hickhack über die 

Abstimmung zur Festlegung stren-

gerer CO2-Flottengrenzwerte für 

Lastwagen und Busse bestätigt ein-

mal mehr die fehlende Abstimmung 

einer umfassenden Strategie – nicht 

nur auf nationaler, sondern auch 

auf europäischer Ebene. Mit die-

ser Feststellung kritisiert die UFOP 

die nicht zielführende Diskussion im 

Kanzleramt zur Regelung der CO2-

Flottengrenzwerte für Lkw und Busse. 

Die UFOP stellt fest, dass die Fahrzeug-

industrie bedauerlicherweise selbst den 

Kampf um den Verbrennungsmotor auf-

gegeben habe, der mit regenerativen 

Kraftstoffen fossilfrei betrieben werden 

könne. Die FDP tritt als Regierungsfrak-

tion zwar spät, aber noch rechtzeitig auf 

die Bremse. Die Förderunion erinnert an 

die auch in der Vergangenheit von der 

Fahrzeugindustrie geforderte Technolo-

gieoffenheit. Der plötzliche Wegfall der 

staatlichen Förderung bei der E-Mobi-

lität – immerhin 5,7  Milliarden Euro im 

Zeitraum Juli 2016 bis Juni 2022 – sollte 

Warnung genug sein, sich in der Entwick-

lung und damit erwarteten staatlichen 

Förderung nicht auf eine Antriebsform 

festzulegen. 

Die Ursachen für das jetzige Abstim-

mungsdesaster in Brüssel und Berlin 

sieht die UFOP vorrangig im EU-Par-

lament verortet, wo das Mantra der 

E-Mobilität diskutiert wurde, ohne die 

riesigen Systemkosten für die Schaffung 

der Infrastruktur zu berücksichtigen. Die 

Strompreise sind bereits zu hoch und 

bleiben wohl auch zu hoch, insbesondere, 

wenn Strom an öffentlichen Ladestel-

len geladen werden muss. Zugleich 

läuft der Hochlauf beim Kapazitätsaus-

bau für erneuerbaren Strom den Zielen 

bei weitem hinterher. Ebenfalls unver-

ständlich ist aus Sicht der UFOP, dass 

übersehen wird, dass der gesamte Ener-

giebedarf für die Elektrifizierung des 

Straßenverkehrs wie auch für die Wär-

meversorgung über Wärmepumpen nicht 

aus der deutschen und europäischen 

Produktion von erneuerbarem Strom 

gesichert werden kann. Als stiller Ver-

handlungspartner sitzen auch die Gesetze 

der Physik mit am Tisch im Kanzleramt. 

Die UFOP erinnert an die Diskussion im 

Rahmen des kürzlich in Berlin stattgefun-

den 21. Internationalen Fachkongresses 

für erneuerbare Mobilität – Kraftstoffe 

der Zukunft. Die Experten waren sich 

einig, dass elektrischer Strom umge-

wandelt in Energieträger wie Methanol 

importiert werden muss. Denn der abso-

lute Strombedarf sei mit Blick auf den 

Energiebedarf für alle Verkehrsträger aus 

der Steckdose hierzulande nicht zu bedie-

nen. 

Als bereits am Markt eingeführte Kom-

ponente sind Biokraftstoffe in diesem 

Umfeld ein wichtiger, aber auch nur 

komplementärer Lösungsbeitrag zu 

bewerten. Gerade deshalb sei deren 

gezielter Einsatz im Schwerlastverkehr 

mit seinem vom Streckenprofil hohen 

Leistungsbedarf auch perspektivisch von 

großer Bedeutung. Die UFOP fordert, 

dass bestenfalls eine europäisch abge-

stimmte Antriebs- und Kraftstoffstrategie 

die Voraussetzung für den Handlungsrah-

men und für eine langfristig verlässliche 

Förderpolitik sein müsse, damit nicht 

noch mehr Arbeitsplätze Gefahr laufen, 

in Drittstaaten verlagert zu werden. Dies 

gelte auch für die Motorenentwicklung.

© OFC Pictures/Shutterstock.com

www.ufop.de
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Kampagne „HVO100 goes Germany“ – Automobilclub in Deutschland e. V.  
forciert Markteinführung

Als Initiator der Kampa-

gne „HVO100 goes Germany“ 

https://hvo100.team geht der Auto-

mobilclub in Deutschland  e. V. mit 

einem Netzwerk namhafter Part-

ner voran die Markteinführung 

von HVO100 in Deutschland vor-

anzutreiben. Die UFOP begrüßt 

grundsätzlich diese Initiative, weil 

als Ergebnis dieser breit angeleg-

ten Informationskampagne diese 

Option der Reinkraftstoffverwen-

dung als dem Klimaschutz dienenden 

Angebot über öffentliche Tankstel-

len Fahrzeughaltern und damit auch 

einer breiten Öffentlichkeit bekannt 

gemacht wird. 

Aus Sicht UFOP ist allerdings zu hinter-

fragen, ob hydriertes Pflanzenöl (HVO) 

ausschließlich aus Abfallölen hergestellt 

werden kann. Naturgemäß geht für die 

Gewinnung bzw. Sammlung als eigent-

liche Rohstoffquelle der Anbau voraus, 

dessen „Rohstoffpotenzial“ zwar um 

ein Vielfaches größer ist, allerdings der 

sammelfähige Anteil von gebrauchten 

pflanzlichen Ölen zwischen 5 % und 10 % 

angenommen werden kann. Das bedeu-

tet, dass bei einer globalen Produktion 

von Pflanzenöl im Wirtschaftsjahr 

2023/24 von ca. 223 Mio. t (s. Abb), der 

für die Biokraftstoffe Pro-

duktion ebenso global 

verfügbare Anteil zwi-

schen ca.  11,1 Mio. t und 

22,3  Mio.  t schwankt. 

Zum Vergleich, allein der 

deutsche Bedarf für Die-

selkraftstoff beträgt etwa 

36 Mio. t. Deshalb ist aus 

Sicht der UFOP der stän-

dige Verweis auf „Abfallöl“ 

als Rohstoffquelle bei HVO 

irreführend, weil infolge 

der nachfragebedingten 

Verlagerung andernorts 

HVO aus Pflanzenöl hergestellt bzw. ein-

gesetzt werden muss. Eine sachliche 

Diskussion bzw. Verbraucherinformation 

bzgl. der zu dokumentierenden Nach-

haltigkeitsanforderungen sowie der 

Zusatznutzen (Blühpflanze in Fruchtfol-

gen, Beitrag zur Biodiversität, Ersatz 

Sojaschrotimporte durch Rapsschrot), 

insbesondere im Falle der Verwendung 

von Rapsöl zur HVO-Herstellung, ist 

wünschenswert und notwendig.

Ein „Impulsgeber“ für diese Initiative ist die 

erwartete Änderung der 10.  Bundesim-

missionsschutzverordnung (BImSchV). 

Hierdurch wird die Rechtsgrundlage 

geschaffen HVO100 auch an öffentli-

chen Tankstellen anbieten zu können. Für 

die Vermarktung an Flottenbetreibern im 

Transportgewerbe, als Kunde lobt auch 

die Deutsche Bahn HVO für ihre Lokomo-

tiven aus, ist diese Verordnungsänderung 

nicht erforderlich. Grundsätzlich wird mit 

dieser Änderung die Möglichkeit geschaf-

fen, das Angebot von Kraftstoffen in 

Dieselmotoren auch um B10 für paraffini-

sche Kraftstoffe insgesamt (synthetische 

Kraftstoffe – XtL) zu erweitern. HVO 100 

ist der „Türöffner“ für den Marktzugang 

paraffinischer Kraftstoffe.

Einschränkend muss darauf hingewiesen 

werden, dass HVO in importiert werden 

muss, zudem ist die Anzahl der Hersteller 

in der Europäischen Union und weltweit 

überschaubar. Zur internationalen Ein-

ordnung: globale Produktion (2022) von 

HVO bzw. Biodiesel: 9,5 Mio. t bzw. 

40,6 Mio. t., Quelle S&P Global (S. 37/38 

- Tab. 12/13). 

Zu beachten ist, dass international mit 

dem Flugverkehr und seiner „Kaufkraft“ 

ein weiterer Verkehrsträger ab 2027 

infolge entsprechender Verpflichtungs-

vorgaben in den Wettbewerb um HVO 

(Biokerosin) eintritt.

Mit dieser Feststellung wird einmal mehr 

die Bedeutung aller alternativen und 

nachhaltig zertifizierten Biokraftstoffe in 

ihrer Brückenfunktion deutlich, wenn die 

ambitionierten Klimaschutzziele auch mit 

defossilisierten Kraftstoffen in Neu- und 

besonders in Bestandsfahrzeugen bis 

2030 bzw. nachfolgend erfüllt werden 

müssen. So gesehen ist die Förderung 

von erneuerbaren synthetischen Kraft-

stoffen für den Flug- wie auch für den 

Straßenverkehr alternativlos. Andernfalls 

passen die datierten Klimaschutzzielvor-

gaben und auch der Zeitbedarf für die 

Umstellung auf elektrischen Antrieb nicht 

zusammen. Auch hier gibt die Physik die 

Leistungsgrenzen vor und 

erfordert den Verbren-

nungsmotor. 

Die Politik wird sich im 

Hinblick auf die Entwick-

lung und Umsetzung einer 

ganzheitlichen erneu-

erbaren Kraftstoff- und 

Antriebsstrategie ehrlich 

machen müssen, weil die 

Zeit für diesen Transfor-

mationsprozess schon jetzt 

davonläuft.

11Rohstoffversorgung

1.2		Wie	viel	Ölsaaten	und	Pflanzenöle	 
werden	weltweit	produziert?

 » 1.2.2	Globale	Pflanzenölproduktion

Die globale Produktion von Pflanzenölen erreicht 2023/24 neue Höchstwerte, wobei sich laut US-
Landwirtschaftsministerium (USDA) ein Plus für alle Öle abzeichnet. Zum Redaktionsschluss lag 
die Schätzung der globalen Erzeugung 2023/24 bei 223,5 Mio. t, um rund 6,3 Mio. t über 2022/23. 
Damit wird die Produktion den Bedarf von voraussichtlich 218,9 Mio. t auch im laufenden 
Wirtschaftsjahr vollständig decken. Palm- und Sojaöl haben weltweit einen Anteil von 63 % an 
der Produktion. An dritter Stelle liegt Rapsöl mit 15 %, gefolgt von Sonnenblumenöl mit knapp 10 
%. Die globale Produktion übersteigt im Wirtschaftsjahr 2023/24 zum sechsten Mal in Folge die 
Linie von 200 Mio. t. 

Weltweit wichtigstes Pflanzenöl bleibt Palmöl mit einem Anteil von knapp 36 % und einer Produktion 
von ca. 79,5 Mio. t, ein Plus von 1,9 Mio. t gegenüber 2022/23. Indonesien bleibt mit 47 Mio. t größter 
Erzeuger für Palmöl, gefolgt von Malaysia (19 Mio. t) und Thailand (3,5 Mio. t). Die Produktion von 
Sojaöl dürfte aufgrund der um 5 % größeren Erntemenge auf einen neuen Rekordwert von 61,9 Mio. t 
steigen. Mit 17,6 Mio. t bleibt China als global wichtigster Importeur (100 Mio. t Sojabohnen) 
von Sojabohnen Hauptproduzent, mit 12,6 Mio. t nehmen die USA den zweiten Platz ein. Die 
Erzeugung von Sonnenblumenöl dürfte aufgrund größerer Ernten in Osteuropa und in der EU-27 
mit 22 Mio. t nur um 1,9 % zunehmen. Demgegenüber ist trotz des weltweit kleineren Angebotes 
an Rapssaat ein Anstieg der globalen Rapsölproduktion um 0,9 % auf 33,1 Mio. t zu verzeichnen. 

Palmöl	domniert	den	Pflanzenölmarkt
© AMI 2023 | Quelle: USDA

Palmöl dominiert den Pflanzenölmarkt

Quelle: UFOP-Bericht zur globalen Marktversorgung 2023/2024, S. 11

www.ufop.de
https://hvo100.team
https://www.ufop.de/files/5316/9761/9068/Biodiesel_und_Co_2022-23_DE.pdf
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6. FJRG-Tagung „Kraftstoffe für die Mobilität von morgen“ | 13.–14. Juni 2024

Im Jahr 2030 und folgende Jahre wird in 

Deutschland der Verbrennungsmotor für 

dann noch mehr als 30 Millionen Fahr-

zeuge der bestimmende Antrieb sein. 

Infolge der Klimaschutzverpflichtung stellt 

sich notwendigerweise die Frage, mit 

welchen Kraftstoffen die Mobilität von 

Morgen ermöglicht wird, um dem vorher-

sehbaren Dilemma zu begegnen. Während 

in der öffentlichen Diskussion die Elektrifi-

zierung im Vordergrund steht, werden für 

Anwendungen in der Langstreckenmobili-

tät (Straße, Schiene, Schifffahrt, Luftfahrt), 

aber auch im Bereich der Land- und Forst-

wirtschaft und der kritischen Infrastruktur 

weiterhin flüssige und/oder gasförmige 

Energieträger die erste Wahl sein müssen.

Diese Herausforderungen bestimmen die 

Auswahl der Vortragsthemen anlässlich der 

6. Fachtagung der Fuels-Joint-Research-

Group (FJRG), die am 13. und 14. Juni 

2024 in Berlin stattfindet. Im Mittelpunkt 

der Tagung stehen nachhaltige Kraftstoffe, 

die, bedingt durch ihre hohe Energie- und 

Leistungsdichte, bei der Strategieentwick-

lung berücksichtigt werden müssen. Dies 

können alternative Kraftstoffe von Bio-

diesel, Bio-Methan, Bioethanol und HVO 

über verschiedene E-Fuels bis hin zu Was-

serstoff und Wasserstoff-Trägern sein. 

Deren Verwendungspotenzial wird durch 

rechtliche Rahmenbedingen infolge der 

Umsetzung der neugefassten Erneuer-

bare-Energien-Richtlinie (RED III) und 

durch Kraftstoffnormen begrenzt. Ziel 

ist deren möglichst effiziente Integration 

in eine sich auf Klimaschutz und Nach-

haltigkeit ausrichtende Energie- und 

Stoffstromwirtschaft unter Berücksichti-

gung der vorhandenen und auszubauenden 

Infrastruktur. Die Lösungsansätze werden 

für verschiedene Anwendungsbereiche 

unterschiedlich sein.

Die Tagung bietet mit 17 Vorträgen 

und Keynote-Beiträgen aus den Berei-

chen Politik, Forschung, Herstellung und 

Anwendung einen umfassenden Überblick 

über Anforderungen und aktuelle Entwick-

lungen für alternative Kraftstoffe. Großer 

Raum besteht für Diskussionen und Treffen 

mit Expert/innen aus den unterschiedli-

chen Bereichen.

Die Tagung wendet sich an technisch/

wissenschaftliche Expertinnen und 

Experten, betriebliche Entscheider, Ver-

treter aus Verbänden und Politik sowie 

an Promovierende und Studierende, 

die eine Gelegenheit suchen, ihre Ideen 

und Lösungsansätze zu den Herausfor-

derungen in diesem Gebiet mit einem 

interdisziplinären Fachpublikum zu disku-

tieren.

Zur 6. Tagung „Kraftstoffe für die Mobilität 

von morgen“ werden erneut 100 bis 150 

Teilnehmende erwartet. Die Tagung findet 

im Zentrum von Berlin im Haus der Land-

wirtschaft und Ernährung (HDLE) statt.

Besonders zu erwähnen ist der Nach-

wuchsförderwettbewerb im Rahmen 

dieser Tagung. Nachwuchswissenschaft-

lerinnen und -wissenschaftler, die im 

Themenbereich der Kraftstoffforschung 

arbeiten. Sie können ihre Forschungs-

ergebnisse in Form von Postern oder 

digitalen Präsentationen vorstellen. Unter-

stützt wird der Wettbewerb von der 

Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe 

(FNR) in Kooperation mit der NOW GmbH, 

die diesen Wettbewerb mit Preisgeldern 

für die besten Nachwuchsforschenden 

unterstützen.

Programm und Anmeldung

Tagungshotel
Fraunhofer-Forschungscampus Waischenfeld 
Fraunhofer-Platz 1 
91344 Waischenfeld

Zimmer verfügbar für 70 € pro Nacht zzgl. 19% MwSt.

Nachwuchswissenschaftler, die im Themenbereich der Kraftstoffforschung 
arbeiten, sind eingeladen, sich am Nachwuchsförderwettbewerb zu beteiligen. Die 
Vorstellung ihrer aktuellen Forschungsergebnisse beispielsweise in Form einer 
Poster- oder Videopräsentation bietet ihnen die Chance, mit Experten aus 
Wissenschaft und Industrie ins Gespräch zu kommen und fachlich zu diskutieren. 
Die Fuels Joint Research Group bezuschusst die Teilnahme am Nachwuchs-
förderwettbewerb mit 60 Euro. Die besten Beiträge werden mit einem Preisgeld 
belohnt (1. Preis: 500 EUR; 2. Preis: 200 EUR; 3. Preis: 100 EUR).   

Alle Informationen zur Teilnahme �nden Sie unter: www.fuels-jrg.de 

EINLADUNG

KRAFTSTOFFE FÜR DIE  
MOBILITÄT VON MORGEN
 

5. Tagung der Fuels Joint Research Group (FJRG)

30. Juni und 01. Juli 2022

VERANSTALTER
    Fuels Joint Research Group

    Prof. Dr. med. Jürgen Bünger, IPA Bochum

    Prof. Dr. Friedrich Dinkelacker, Universität Hannover

    Prof. Dr.-Ing. Peter Eilts, TU Braunschweig

    Prof. Dr. Ravi Fernandes, PTB Braunschweig

    Prof. Dr.-Ing. Karl Huber, TH Ingolstadt

    Prof. Dr. Jürgen Krahl, TH OWL, Lemgo

    Dr. Klaus Lucka, TEC4FUELS GmbH, Aachen

    Prof. Dr.-Ing. Axel Munack, Rötgesbüttel

 

 

   Prof. Dr.-Ing. Thomas Schulte, iFE der TH OWL, Lemgo

 

   Prof. Dr.-Ing. Dr. h c. Helmut Tschöke, Universität Magdeburg

    Prof. Dr.-Ing. Gennadi Zikoridse, HS Technik und Wirtschaft Dresden

 Union zur Förderung von Oel- und Proteinp�anzen e.V.  

 Claire-Waldoff-Straße 7 | 10117 Berlin

ANSPRECHPARTNER

Prof. Dr.-Ing. Michael Wensing  

Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 
Tel.: 09131 / 8529782  | michael.wensing@fau.de

Prof. Dr.-Ing. Axel Munack  
Tel.: 05304 / 50 18 17 | axel.munack@t-online.de 

Dr.-Ing. Sebastian Rieß 

Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 
Tel.: 0911 / 3731705  | sebastian.riess@fau.de

ZEIT & ORT

30. Juni und 01. Juli 2022

1. Tag (Donnerstag): 11:45 – 19:00 Uhr  
 mit anschließender Abendveranstaltung
2. Tag (Freitag):  08:45 – 15:00 Uhr

 

PRÄSENZVERANSTALTUNG

Teilnahmebeiträge  
   Studierende: 60 € 
   Hochschulangehörige: 350 €
   Industrievertreter: 700 € 

      Alle Kosten zzgl. 19% MwSt.

ÜBERNACHTUNGSMÖGLICHKEITEN

WEITERE INFORMATIONEN UND  
DAS ANMELDEFORMULAR  
FINDEN SIE UNTER    www.fuels-jrg.de 

Nachwuchsförderwettbewerb

Leistungsumfang  

    Pausengetränke/Imbiss  
    Tagungsband 
    Teilnahme Abendveranstaltung

   Prof. Dr.-Ing. Michael Wensing, FAU Erlangen-Nürnberg

Fraunhofer-Forschungscampus  in Waischenfeld

Speisen und Getränke vor Ort

Fraunhofer-Forschungscampus, Waischenfeld
Fraunhofer-Platz 1 | 91344 Waischenfeld
Shuttle Service von/zu den Bahnhöfen
Forchheim und Bayreuth
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www.ufop.de
https://www.ufop.de/index.php/download_file/view/12971/2137/
https://www.fuels-jrg.de/deutsch/6-fjrg-tagung/information-anmeldung/
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BDOel: Einladung zu den 20. Ölmüllertagen am 13./14. März

Das 20-jährige Jubiläum der Ölmüllertage 

verdient einen besonderen Rahmen!

Daher ist es uns eine große Freude, dass 

wir uns im Frühjahr 2024 im Haus unseres 

Mitkämpfers in puncto Pflanzenölkraftstoff 

zusammenfinden dürfen: im John-Deere-

Forum in Mannheim.

Am 13. und 14. März 2024 sind alle Inte-

ressierten eingeladen, sich im Rahmen 

vielseitiger Vorträge zu informieren, eine 

Führung durch das John-Deere-Werk zu 

genießen und – nicht zuletzt beim Ölmül-

lerabend – zu netzwerken und sich über 

Erfahrungen auszutauschen. Weitere 

Informationen und die Anmeldung finden 

Sie hier [Download pdf].

20. Ölmüllertage 
am 13. und 14. März 2024 im John-Deere-Forum, Mannheim
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